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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


6 * 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 27. Mai 1862. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Von der polniſchen Grenze, 26. Mai. Im Rathhauſe 
zu Warſchau werden Vorbereitungen zu der am Dinſtag ſtattfindenden 
Eröffnung des Municipalraths getroffen. — Seit Kurzem herrſcht im 
Königreich die lang gewünſchte Ruhe. 

Wien, 26. Mai, Abends. Wie das Abendblatt der „Wiener 
Zeitung“ vernimmt, wird die Kaiſerin Eliſabet ſich nach Kiſſingen 
begeben. 

München, 26. Mai. Die heutige „Baieriſche Zeitung“ theilt mit, daß 
am 24. d. die Auswechſelung der Ratifikations⸗Urkunden über folgende zwi⸗ 
ſchen Baiern und Baden abgeſchloſſene Staatsverträge ſtattgefunden habe: 
Wegen des Eiſenbahnbaues von Würzburg nach Heidelberg; wegen Herſtel⸗ 
lung einer feſten Rheinbrücke zwiſchen Ludwigshafen und Mannheim; wegen 
Herſtellun einer Eiſenbahnverbindung zwiſchen Winden und Karlsruhe mit 
Trajektanſtalt über den Rhein bei Maximiliansau, und ſchließlich wegen Her⸗ 
ſtellung der Eifenbahnverbindung zwiſchen Germersheim und Bruchſal. 

Paris, 25. Mai. Die „Patrie“ widerlegt in einem Artikel über die 
Expedition nach Mexico die Vorwürfe, daß Frankreich die londoner Conven⸗ 
tion nicht befolgt habe, und ſagt, Spanien habe bereits die Convention ver⸗ 
letzt, indem es allein Vera⸗Cruz nahm. Prim allein habe gegen die Ver: 
pflichtungen des Vertrages gefehlt, aber Spanien ziehe ſich zurück und Frank⸗ 
reich bleibe. Die „Patrie“ bedauert beſonders, daß das Bündniß mit Spa⸗ 
nien gebrochen werden könne wegen bloßer Vermeſſenheit des Generals, aus⸗ 

eführt ohne Zuſtimmung der Regierung, und daß ein ſo folgenreicher Be⸗ 
chluß gefaßt worden, ohne daß die Regierung befragt worden ſei, oder die 
Regierung ihn gemißbilligt hätte. In Frankreich würde dieſer General vor 
ein Kriegsgericht geſtellt worden ſein. Die „Patrie“ ſügt hinzu, daß Frank⸗ 
reich Spanien nicht in ſeine Politik habe hineinziehen wollen, da es mehr 
or daran habe, die Expedition glücklich zu beenden. Der Kaiſer habe 
Verſtärkungen nach Mexico geſchickt und eine mehr perſönliche Haltung an⸗ 
genommen, als er durch verſchiedene Symptome erfahren, daß Prim eine 
andere Politik als die in der londoner Convention feſtgeſtellte befolge. Die 
engliſche Regierung habe nicht gezeigt, daß ſie ein beſſerer Alliirter als 
Spanien ſei. Frankreich konnte mehr erwarten, indeſſen hatte England gleich 
als Prinzip erklärt, nicht weiter als bis nach Vera⸗Cruz gehen zu wollen. 
Die „Patrie“ drückt ſchkießlich die Hoffnung aus, daß die Franzoſen mit dem 
Ruhme bedeckt zurückkehren werden, das alleinige Intereſſe der europäiſchen 
Staaten vertheidigt zu haben. 

Der „Moniteur“ reproduzirt dieſen Artikel der „Patrie“. 

Naguſa, 25. Mai. Derwiſch Paſcha verſuchte vergebens, den Paß von 
Duga zu paſſiren. Der Kampf war blutig, die Verluſte beiderſeits groß. 
Die Türken verloren den Mehmed Beg Cengſig, den Anführer der Arnau⸗ 
ten, Azlam Beg, und mehrere Stabsofficiere. Derwiſch Paſcha rückte nach 
Bilechia und geitern mit anſehnlicher Macht nach Banjani, um von dort die 
Paſſage gegen Nikſich zu verſuchen. 


Preuſen. 
Candtags- Verhandlungen. 


Fünfte Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 


Präſ. Grabow eröffnet die Sitzung um 1% Uhr. Am Miniſtertiſche: 
v. Jagow, v. Mühler, Graf zur Lippe, v. Holzbrinck, ſpäter Graf Itzenplitz 
und v. d. Heydt. — Die Tribünen ſind zahlreich beſetzt. 

Nach einigen geſchäftlichen Mittheilungen über neu eingetretene und beur- 
laubte Mitglieder theilt Präſident Grabow mit, daß die 3 Mitglieder der 
Staatsſchulden⸗Commiſſion neu zu wählen ſeien; die früheren Mit⸗ 
glieder waren: Kühne, Reimer und Grabow. Die Wahl wird nach Art der 
Präſidentenwahl durch Stimmzettel vorgenommen werden. — Es iſt ein⸗ 
gebracht worden ein von 125 Mitgliedern unterſtützter Antrag von den Abg. 
v. Forckenbeck, Runge u. Gen,, betr. die ſchleunige Einführung der neuen 
Geſchäftsordnung bereits mitgetheilt) und ein Antrag von v. Spbel 
auf Erlaß einer Adreſſe, deren Entwurf beigefügt iſt. Präſ. Grabow 
iſt der Anſicht, daß eine eigene Commiſſion über den Erlaß und Entwurf 
einer Adreſſe zu berathen habe und am Dinstag um 12 Uhr zu wählen ſei. 
Das Haus iſt damit einverſtanden. 

Auf der Tagesordnung ſteht die Mittheilung des Reſultats der 
Wahl und Conſtituirung der Commiſſionen. Daſſelbe iſt bereits 
früher mitgetheilt. 

Miniſter v. Jagow übergiebt dem Hauſe den mit dem Entwurf aus 
der vorigen Seſſion gleichlautenden Entwurf eines W es und bittet, 
denſelben einer beſondern Commiſſion zu überweiſen. erſelbe wird jedoch 
auf Antrag der Abgeordneten Waldeck und v. Rönne und nachdem der 
Miniſter erklärt, er habe geglaubt, daß früher eine eigene Commiſſion für 
dieſen Antrag gewählt worden ſei, wie früher der Comm. für Handel und 
Gewerbe überwieſen. — Der Miniſter fügt hinzu, daß der noch nicht er⸗ 
ſchienene Finanzminiſter andere Entwürfe vorlegen werde. 

Abg. Reichenheim bringt in Erwähnung, daß es unterlaſſen worden 
fei, die in der vorigen Seſſion im Druck vollendeten Druckſachen des Hauſes 
nachträglich auszutbeilen, und bittet zu veranlaſſen, daß dies geſchehe. 
Präſ. Grabow: Der Gegenſtand werde in der heute Abend ſtattfindenden 
Sitzung des Vorſtandes zur Sprache gebracht werden; die Druckſachen befän⸗ 
= ſich in der Regiſtratur, und er hoffe auf eine Erledigung im Sinne des 

edners. 

Der zweite Gegenſtand der Tagesordnung betrifft Wahlprüfungen. 
Die Wahl des Abg. v. Saucken⸗Julienfelde, welche der Referent 
ſpeziell beſpricht, wird vom Hauſe einſtimmig für giltig erklärt. In Bezug 
auß die Wahl des Dr. Lette (Rönigsberg in der Neumark), der eine 
Stimme üder die abſolute Majorität (143) erhalten, während ſein Gegen⸗ 
kandidat, Kreisrichter Riehl aus Soldin 141 er halten, muß Referent 
bemerken, daß jedenfalls einige Wahlmänner⸗Wahlen für ungiltig zu erklä⸗ 
ren ſeien, und er deshalb die Wahl des Dr. Lette als giltig nicht erachten 


konne. 3 ; 

Abg. Schulze (Delitzſch) glaubt die Entſcheidung über dieſen rein ſach⸗ 
lichen Gegenſtand allerdings ganz dem Hauſe anheimſtellen zu müſſen, will 
aber doch zur Kenntniß deſſelben bringen, daß Ur. Lette bereits von der 
freien Volkswirthſchaftltchen Kommiſſion, die ſich im Haufe gebildet, zum 
Vorſitzenden gewählt worden ſei, und daß er dieſen Vorſitz wohl auch weiter 
führen werde. (Bravo). \ 8 

Präſ. Grabow: Ob das Haus die Wahl für giltig zu erklären ge⸗ 
ſonnen ſei? Es erhebt ſich Niemand. i j 

Finanzminifter v. d. Heydt überreicht den Staatshaushalts:Gtat für die 
Jahre 1862 und 1863 und fügt hinzu: Aus den Etats wird das hohe Haus 
entnehmen, daß den Wünſchen wegen größerer Spezialiſirung der Einnah⸗ 
men und Ausgaben entſprochen worden iſt, und zwar eingedenk derjenigen 
Zuſicherungen, die mein Amtsvorgänger Namens der Regierung dem vorigen 

auſe abgegeben. Ich vertraue, das Haus wird anerkennen, daß dieſer Zus 
icherung durch die vorliegenden Etats 1 genügt iſt. Es konnte auch 
feinen Bedenken unterliegen, den Etat für das J. 1862 nachträglich hiernach 
umzuarbeiten, da nach den vortreſflichen Kaſſen⸗Einrichtungen gehofft werden 
darf, daß die dadurch herbeigeführten Schwierigkeiten überwunden werden 
können. . 5 

Hinſichtlich des Etats pro 1862 ergiebt ſich, daß das in dem früher 
vorgelegten Etat auf Höhe von 5,390,385 Thlr. in Ausſicht genommene De⸗ 
fizit ſich auf 3,385,000 Thlr., alſo um 1,654,358 Thlr. (2) vermindert hat. 
Dieſes Reſultat iſt dadurch erzielt, daß bei der Militär⸗Verwaltung z. B. 
eine Summe von 831,000 Thlr. weniger gefordert wird, und daß von dem 
Zuſchuß zu dem Eiſenbahnfonds 500,000 Thlr. abgeſetzt find. Die eigenen 
Einnahmen der Eiſenbahnverwaltung haben ſich nämlich bedeutend geſteigert 
und ſind auch jetzt wieder in den erſten vier Monaten ſo in die Höhe ge⸗ 
angen, daß es nicht nur kein Bedenken hat, 500,000 Thlr. weniger zuzu⸗ 
bießen, ſondern daß ſeldſt gehofft werden kann, auch dieſen Zuſchuß fünf: 
tig noch mehr zu verringern. Zur Deckung des Defizits vom Jahre 1862 
auf Höhe von 3,385,000 Thlr. würden die Ueberſchüſſe des Jahres 1860, 
welche 3,867,000 Thlr. betragen, verwendet werden können; die Deckung iſt 
alſo reichlich vorhanden, wenn auch die Einnahme in der Wirklichkeit ſich 


nicht ſo hoch ſtellen würde, wie der Etat annimmt. Nach dem Ergebniß der 


ſerſten 4 Monate des Etats kann indeß gehofft werden, daß ein geringerer 


Zuſchuß nothwendig iſt. > 

Was den Etat für 1863 betrifft, fo unterſcheidet ſich dieſer von dem 
früheren dadurch, daß einmal, abgeſehen von den wegfallenden Steuerzu⸗ 
ſchlägen, die Einnahme⸗Ausfälle bedeutend geringer ſind, und daß erhebliche 
Ausgabe⸗Ermäßigungen in einzelnen Verwaltungen eintreten. Die Mehr⸗ 
Ueberſchüſſe belaufen ſich auf 937,000 Thlr., die Erſparniſſe auf 1,871,000 
Thlr., zuſammen alſo 2,808,000 Thir. Der Betrag des in Ausfall gekom⸗ 
menen Zuſchlages wird angenommen auf 1,857,000 Thlr., ſo daß noch 
951,000 Thlr. disponibel bleiben. Dieſe Summe und eine weitere Erſpar⸗ 
niß von 300,000 Thlr. bei der Staatsſchulden⸗Verwaltung iſt dazu beſtimmt, 
allen Nen e ſo weit als möglich, größere Mittel zu neuen 
Ausgaben zu liefern und außerdem zur Tilgung der 5procentigen Anleihe 
vom Jahre 1859 300,000 Thlr. zu verwenden. Zur Deckung des Deficits 
des Jahres 1863 werden die Ueberſchüſſe der Vorjahre die Mittel gewähren, 
ſo daß Verlegenheiten auch dann nicht entſtehen, wenn die Einnahmen nicht 
ſo hoch werden ſollten, als der Etat annimmt. Ich bemerke dabei, daß bei 
den Ausgabe⸗Erſparniſſen eine Summe von 1,116,000 Thlr. auf den Etat 
der Militär⸗Verwaltung fällt, die in Verbindung mit der Summe von 
831,000 Thlr. die Summe von 1,947,000 Thlr. beträgt; allerdings iſt dieſe 
Erſparniß nur vorübergehend. Endlich habe ich des mit der franzöſiſchen 
Regierung abgeſchloſſenen Handels⸗Vertrages hier in ſo fern noch zu 
gedenken, als die Ausführung dieſes Vertrages vorübergehende Ausfälle er⸗ 
geben kann. Es iſt jedoch nicht wohl möglich, eine Baſis für die Berech⸗ 
nung dieſer Ausfälle zu gewinnen, und es iſt deshalb in dem vorliegenden 
Etat um ſo weniger auf dieſe Ausfälle Rückſicht genommen, als zur Zeit 
der Termin zur Ausführung dieſes Vertrages noch nicht feſtſteht und auch 
die Mittel zur Deckung der Ausfälle in dem ſogenannten Reſtfonds vorhan⸗ 
den find, welcher in den letzten drei Jahren eine Summe von 1 Millionen 
jährlich?) betragen hat. . 

Der Finanz⸗Miniſter überreicht ferner die Rechnungen des Jahres 
28 PR 1860, und beantragt, beide Vorlagen der Budget:Commiflion zu 
übermeijen. 

Abg. Waldeck: Das Haus habe in den Jahren 1860 und 1861 für den 
Militär⸗Etat eine beſondere Militärcommiſon gewählt, und halte er es für 
nöthig, auch diesmal ſo zu verfahren. Er wolle den Antrag Bee in 
noch nicht ſtellen, ſondern bis dahin vorbehalten, daß das Haus Einſicht in 
die Etats genommen habe. Der Finanzminiſter erkärt, daß er nichts 
dagegen einzuwenden habe. — Mit dem vom Abg. Waldeck gemachten Vor⸗ 
behalt werden die Vorlagen vorläufig der Budget⸗Commiſſton zugewieſen. 

Der Miniſter legt ferner die Staatshaushalts⸗Rechnungen von 
1859 und 1860 vor, behufs der Decharge. Abg. v. Bockum⸗Dolffs: ob 
die Bemerkungen der Oberrechnungskammer mit vorgelegt ſeien? Miniſter 
v. d. Heydt: ja, (ſo weit ſie eingegangen ſeien; die Monita fehlten aber.) 

Der Miniſter legt ferner vor: einen Entwurf wegen Erhebung der 
Stempelſteuer von auswärtigen Zeitungen, Zeitſchriften und 
Anzeigeblättern, der bereits in der vorigen Seſſion eingebracht worden; 
die Aenderungen der früheren Commiſſionen ſind dabei acceptirt, Wird nach 
dem Antrag des Abg. Kühne der Finanz⸗Commiſſion überwieſen. 

Der Miniſter legt ferner vor einen Entwurf wegen Einſtellung der 
Erhebung von Schiffahrtszöllen auf der Moſel, und einen Entwurf wegen 
Verwendung von Stempelmarken. Eine Erhöhung der Stempelſteuer ſelbſt 
wolle er nicht vorſchlagen, da das Miniſterium geſonnen ſei, in dieſer Seſ⸗ 
ſion überhaupt nicht mit neuen Steuergeſetzen vorzugehen. Der Gebrauch 
von Stempelmarken würde eine weſentliche Erleichterung des Verkehrs mit 
ſich bringen; man werde bei den Stempelämtern geſtempelte Blanquets und 
Marken von 5 Sgr. bis zu 1 Thaler kaufen können. Wird der Commiſſion 
für Handel und Gewerbe überwieſen. 

Ferner einen Geſetzentwurf wegen Aufhebung der Verordnung vom 14. 
Oktober 1844 wegen periodiſcher Reviſion des Grundſteure⸗Cataſters für 
Rheinland und Weſtfalen. Dieſe Aufhebung ſei bereits früher von der 
e vorgeſchlagen. Wird der Finanzkommiſſion über⸗ 
wieſen. 4 

erner die Freundſchafts⸗ und Handelsverträge mit Japan, China, Siam 
— Reſultate der aſiatiſchen Expedition, von denen ſich in Zukunft viel hof⸗ 
fen laſſe — jo wie den mit Hannover abgeſchloſſenen Vertrag wegen Auf: 
hebung des Stadezolles; — desgleichen den mit der ottomaniſchen Pforte 
abgeſchloſſenen Handelsvertrag, der ſich auf die von demſelben Lande mit 
England und Frankreich geſchloſſenen Verträge ſtütze. Auf Antrag des 
Abg. Reichenheim werden die Handelsverträge der Commiſſion für Han⸗ 
del und Gewerbe, der Vertrag mit Hannover derſelben und der Finanzeom⸗ 
miſſion überwieſen. 

Es folgen Wahlprüfungen. In Bezug auf die Wahlen der Abg. 
v. Chlapowski und Graf Plater beantragt das Haus auf Vorſchlag der 
Abtheilung, die Regierung aufzufordern, erſt eine Anzahl Details feſtſetzen 
zu laſſen; Abg. v. Bentkowski beſchuldigt die Regierungs⸗Behörden des 
betreffenden Wahlkreiſes tendenziöſer Auslegung des Wahlgeſetzes, und will 
die anzuſtellenden Ermittelungen noch auf ein weiteres detail ausgedehnt 
wiſſen; das Haus tritt dem bei. a 

Der Finanzminiſter überreicht den mit Frankreich abgeſchloſſenen 
Handels: und Schifffahrtsvertrag, ſowie den Vertrag wegen Schutz 
des literariſchen Eigenthums und wegen der Zollregulirung des internatio⸗ 
nalen Verkehrs auf den Eiſenbahnen. Noch ſei — fügt der Miniſter hinzu 
— nur von wenigen Zollvereins⸗Regierungen die Zuſtimmung erfolgt; den⸗ 
noch glaube er, den Vertrag dem Hauſe vorlegen zu müſſen, da die Regie⸗ 
rung mit der franzöſiſchen Regierung einig, und falls die Zuſtimmung der 
anderen Staaten erfolge, auch rechtlich gebunden ſei; ſie hoffe, daß dieſe 
Zuſtimmung erfolgen werde. Bei Prüfung dieſer wichtigen Vorlage werde 
das Haus ſich gewiß von demſelben Grundſatz leiten laſſen, den die Regie⸗ 
rung befolgt: von dem Grundſatze der wohlverſtandenen Intereſſen beider 
Länder. Die Intereſſen, die zur Schließung des Vertrages geführt, ſeien 
keine ſpecifiſch politiſchen. Doch ſei ſich die Regierung wohl bewußt, daß die 
Nationen bei der Verbindung ihrer materiellen Intereſſen ſich einander 
näherten; und ſo habe die Politik auch an dieſem Werke des Friedens Theil. 
Spätere . würden dem Hauſe vorgelegt werden, ſo wie 
noch andere Zollermäßigungen im Intereſſe der arbeitenden Klaſſen, z. B. 
der Fabrikmaterialien. — Der Vertrag wird den Commiſſionen für Finan⸗ 
zen und Zölle, und für Handel und Gewerbe gemeinſam überwieſen. 

Bei der Fortſetzung der Wahlprüfungen entſpinnt ſich eine ſehr lang⸗ 
dauernde Debatte über die Wahl des Grafen Oppersdorf, welche die 
Abtheilung beanſtandet wiſſen will, weil Unregelmäßigkeiten bei der Wahl 
der Wahlmänner vorgegangen, welche die geringe Majorität der Wahl des 
F Abg. alteriren. Unter andern iſt vergeſſen worden, die von den 

rwählern genannten Namen in die Liſten einzutragen. Es wird für und 
gegen den weſentlichen Einfluß dieſes Umſtandes geſprochen; man will 
die Wahl theils beanſtandet, theils ungiltig erllärt wiſſen. Die Majorität 
erklärt ſich für den Schluß der Debatte, Ref. Karſten widerlegt den Ein: 
wand eines Vorredners, als ſei man in anderen Wahl⸗Abtheilungen nach 
einem anderen Princip verfahren und jener Umſtand nicht für weſentlich ge⸗ 
halten. Die Wahl wird vom Hauſe für ungiltig erklärt. Der Präſident 
ſchließt die Sitzung um 4% Uhr. Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 

Die in dem heutigen Vortrage des 1 ters mitgetheilten Ziffern 
Feral. Tauſenden nicht ganz genau, im Allgemeinen aber durchaus 
verläßlich. 


Berlin, 26. Mai. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem großherzoglich badenſchen Geheimen Rath, 
Profeſſor Dr. Rau in Heidelberg den rothen Adler-Orden zweiter 
Klaſſe, dem katholiſchen Pfarrer Mathias Walſcheid zu Uedersdorf 
im Kreiſe Daun den rothen Adler-Orden vierter Klaſſe, ſowie dem 
Förmermeiſter Joh. Kaſchek auf der Eiſengießerei bei Gleiwitz, dem 
Tribunals⸗Boten Karl Friedrich Wilhelm Herrmann zu Königsberg 
i. Pr., dem Schullehrer Wanke zu Bratſch im Kreiſe Leobſchütz und 
dem Küſter Heinemann zu Heldrungen im Regierungsbezirk Merſe⸗ 
burg das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; ferner den Ritterguts⸗ 
beſitzer Otto Julius Schröder auf Groß-Münſterberg im Kreiſe 
Mohrungen iu den Adelſtand zu erheben. 


— 


An Stelle der verſtorbenen dieſſeitigen Conſular⸗Agenten Ohlſen i 
Jarſund und Dreyer in Flekkefiord ſind die Kaufleute P. Otto in Jar⸗ 
ſund und Joh. Beer in Flekkefiord zu dieſſeitigen Conſular⸗Agenten daſelbſt 
beſtellt worden. — Der Rechtsanwalt und Notar v. Groddeck zu Schwetz 
iſt unter Verleihung des Notariats im Departement des Appellationsgerichts 
zu Bromberg als Rechts-Anwalt an das Kreis-Gericht zu Brom: 
berg mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes daſelbſt verſetzt worden. — 
Der Kreisgerichts⸗Rath Dr, Hummel zu Conitz iſt zum Rechtsanwalt bei 
dem Kreisgerichte daſelbſt und zugleich zum Notar im Departement des 
Appellationsgerichts zu Marienwerder, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in 
Conitz und mit der Verpflichtung ernannt worden, ſtatt ſeines bisherigen 
Charakters fortan den Titel als „Juſtiz⸗Rath“ zu führen. (St.⸗A.) 

Berlin, 25. Mai. [Ueber den augenblicklichen Stand 
der kurheſſiſchen Angelegenheit] wird der „Köln. Ztg.“ von 
hier geſchrieben: 

„Das preußiſche Ultimatum nach Kaſſel war Sonnabend, 17. Mai, 
abgegangen, wie dies gleich am anderen Tage der „Kölniſchen Zei: 
tung“ mit der vollkommen richtigen Angabe des Datums wie des Sn: 
haltes gemeldet wurde. Als in der beſtimmten Friſt das kurheſſiſche 
Miniſterium nicht entlaſſen war, brach Hr. v. Sydow den diplo— 
matiſchen Verkehr ab und verließ Kaſſel. Man erwartete dann ſo— 
fort den Einmarſch der preußiſchen Truppen, beſonders ſeit inzwiſchen 
bekannt geworden war, daß eine zweite preußiſche Note weitere Schritte 
in Ausſicht geſtellt hatte. Der Nicht⸗Einmarſch ward darauf von 
den Einen dadurch erklärt, daß der Kriegsminiſter noch nöthige Vor: 
kehrungen treffen wollte, nach den Anderen, weil der Beſchluß des 
Bundestages nebſt ſeinen Folgen über die Hauptfrage abgewartet 
werden ſollte. Dieſer iſt nun erfolgt. Der Bundestag hat heute 
die Wiederherſtellung der Verfaſſung von 1831 beſchloſſen und Kur: 
heſſen hat ſogleich ſeine Folgeleiſtung angekündigt. Der Bundestag 
hat den preußiſch⸗öſterreichiſchen Antrag angenommen, iſt alſo über 
das Wahlgeſetz von 1849 mit Stillſchweigen hinweggegangen. Ob 
daſſelbe in Kaſſel ſelbſt vielleicht aus freien Stücken wiederhergeſtellt 
werden dürfte, wie hier ſeit geſtern Abend zu unſerer Verwunderung 
in der politiſchen Welt nach angeblichen früheren Aeußerungen des kur— 
heſſiſchen Geſandten angenommen wurde, wird bald bekannt werden. 
Das Intereſſe concentrirt ſich jetzt in der Frage der preußiſchen Genug: 
thuung. Viele trauen dem Kurfürſten zu, er werde lieber ſogar die 
Verfaſſung von 1849 herſtellen, weil dies eine Conſequenz des Bun⸗ 
desbeſchluſſes fei, aber jedenfalls feine Miniſter behalten. Indeſſen be: 
gegnet man auch der Anſicht, Oeſterreich ſehe vorher, daß, wenn 
Preußen am Ende doch vorgehe, der weitere Gang der Dinge hier in 
Berlin einen liberalen Wechſel herbeiführen könne. Oeſterreich wünſche, 
das gegenwärtige preußiſche Mmiſterium, trotz vorübergehender Diffe- 
renzen, zu conſerviren, und werde daher in Kaſſel zur Nachgiebigkeit 
rathen, damit die Verwickelung ihr Ende habe. Daß Oeſterreich die 
Frage der Genugthuung vor den Bund bringen wolle, wie ein Ge: 
rücht wiſſen will, iſt doch ſchwer zu glauben. Die nächſten Tage wer⸗ 
den hierüber aufklären. 

„Ein rheiniſches Blatt meldet, General Williſen habe, als der 
Kurfürſt den Brief nicht leſen gewollt, ſich als nicht legitimirt an- 
geſehen und die Audienz ſei abgebrochen worden. Dies wird beſtritten. 
Man verſichert im Gegentheil, Williſen haben die Wünſche und das 
Verlangen Preußens und feiner Verbündeten auseinandergeſetzt. Der 
Kurfürſt habe erwidert, er werde nicht dem Erſuchen, wohl aber dem 
Befehle des Bundestages nachgeben. Wegen der Rechtsfrage habe er 
den General an die anweſenden Miniſter verwieſen. Dann habe er 
ſich über Preußens wechſelvolles Verhalten im Allgemeinen beſchwert 
und zum Schluſſe die ſchon gemeldete verletzende Aeußerung gethan. 

Alles in Allem genommen iſt es nach dem geſtrigen Bundesbeſchluſſe 
und der Erklärung, die Kurheſſen abzugeben ſich beeilt hat, es werde 
dem Bundesbeſchluſſe Folge leiſten, ſehr unwahrſcheinlich, daß es vor 
der Hand zum Einmarſch preußiſcher Truppen in Kurheſſen komme.“ 


Berlin, 26. Mai. [Die heſſiſche Genugthuung für Prew 
ßen.] Die „B. A. 3.“ ſchreibt: In Betreff der kurheſſiſchen Ange: 
legenheit wird uns von ſonſt gut unterrichteter Seite gemeldet, daß der 
Kurfürſt in einem Briefe an Se. Majeſtät den König wegen der ſei⸗ 
nem Abgeordneten zugefügten Beleidigung Satisfaction angeboten und 
ſich zur Entlaſſung der beiden Miniſter, die jenem Act beiwohnten 
(Abée und Goͤddäus) bereit erklärt haben fol. Ob dieſe Nachricht 
ſich beſtätigt, wird uns wohl in Kurzem die offizielle Zeitung melden. 

Die Wahrheit jener Nachricht vorausgeſetzt, und ferner vorausge— 
ſetzt, daß die Satisfaktion in genügender Form geleiſtet iſt, ſcheint es 
nun freilich ſo, als könnte in der Thätigkeit Preußens ein Stillſtand 
eintreten. Die Forderungen Preußens wären formell erfüllt: die Wahl⸗ 
Erlaſſe ſiſtirt, die Verfaſſung von 1831, vorbehaltlich verfafjungsmä- 
Biger Reviſion, wieder eingeführt, die nach conſtitutioneller Doctrin 
„verantwortlichen“ Miniſter entlaſſen. Daß Preußen nicht mehr ver— 
langt hat, wäre dann ſeine Schuld. 

Es hätte zweierlei noch verlangen müſſen: 1) Anerkennung des 
Wahlgeſetzes von 1849; bei dem Bundestag wäre das mit dem Uebri⸗ 
gen hingenommen, und es wäre nicht jener Zuſtand der Rechtsunſicher— 
heit eingetreten, der nun ſogar den Beginn der Wiederherſtellung des 
Rechts ſehr erſchwert. Wenn das Volk von Kurheſſen bei dem Wahl⸗ 
geſetz von 1849 ſtehen bleibt, ſo iſt die Verwirrung größer als je. 

2) Erſetzung des alten Miniſteriums durch eines, welches dafür 
Garantien bietet, daß es nicht wieder preußenfeindlich und verfaſſungs⸗ 
feindlich ſein wird. Mit dem Buchſtaben des Bundesrechts iſt die 
Sache doch nicht zu erledigen, und der bloße formelle Austrag der 
Streitigkeit, der weder Preußen noch dem Volk etwas nützt, wird bei 
den Gegnern Preußens ſchon ebenſoviel böſes Blut erregen, als die volle 
ſtändige Durchführung der durch die eiſerne Nothwendigkeit der Lage 
gebotenen Forderungen. 5 

Es iſt ein Fehler des preußiſchen Miniſteriums, die Sache nicht 
ſofort auf die Spitze getrieben zu haben; ein Fehler, der aus ſeiner 
halben Stellung überhaupt entſpringt. 

Moͤchte endlich die Regierung zu der Ueberzeugung kommen, daß 
ihre Stärke nur in der Eintracht mit dem eigenen Volk, nur darin 
beſteht, daß fie ſich den wahren Inhalt der oͤffentlichen Stimmung ans 
eignet und fie zu leiten und zu beherrſchen verſteht! 


Berlin, 26. Mai. [Preußens Erklärung am Bundes 
tage.] Die „Sternztg.“ iſt in den Stand geſetzt, die Erklärung mit⸗ 
zutheilen, mit welcher Preußen ſeine Abſtimmung für den Antrag vom 
8. März d. J, in der kurheſſiſchen Sache begleitete. Sie lautet: 

Die königliche Regierung iſt der Anſicht, 

1) daß die ſeit dem Jahre 1852 erlaſſenen Geſetze ſo lange in 


Kraft bleiben, als fie nicht einer verfaſſungsmäßigen Abänderung 
unterliegen; 

2) daß anerkannt bundeswidrige Beſtimmungen der Verfaſſung von 
1831, welche einmal factiſch außer Wirkſamkeit geſetzt find, nicht 
wieder hergeſtellt werden, ſondern ſuspendirt bleiben, bis ſie auf 
verfaſſungsmäßigem Wege abgeſchafft ſind. 

Die königliche Regierung glaubt auf die Motive des Gutachtens 
nicht weiter eingehen zu ſollen, kann aber doch nicht umhin, zu be⸗ 
merken, daß ſie dieſelben nicht durchgehends ihrer Auffaſſung entſpre⸗ 
chend findet. Es iſt dies unter Anderem der Fall hinſichtlich der Art 
und Weiſe, wie die Competenz der hohen Bundesverſammlung für die 
vorliegende Frage begründet wird, ſo wie in Betreff der für die Noth⸗ 
wendigkeit einer neuen Wahlordnung angeführten Gründe. 

Die königliche Regierung darf, nachdem ſie ihren Standpunkt über 
die Angelegenheit wiederholt zu Protokoll der hohen Verſammlung er⸗ 
klärt hat, hierauf Bezug nehmen und ſich eines nochmaligen näheren 
Eingehens bei der gegenwärtigen Gelegenheit enthalten. 

[Vom Hofe.] Se. Maj. der König, Allerhöchſtwelcher ſich am Sonn⸗ 
abend Abend nach Schloß Babelsberg begab, empfing auf Schloß Ba⸗ 
belsberg den Finanzminiſter v. d. Heydt, und Nachmittags 3% Uhr fand da⸗ 
ſelbſt die königl. Familientafel ſtatt. — Se. königl. Hoheit der Kronprinz 
wird nach den getroffenen Dispofitionen am Freitag Abend mit feinen mili⸗ 
täriſchen Begleitern nach Bromberg abreiſen und Tags darauf den Feſtlich⸗ 
keiten beiwohnen, welche zur Feier der Enthüllung des Standbildes Friedrichs 
des Großen dort ſtattfinden. Schon am Sonnabend Abend tritt Se. königl. 
Hoheit von Bromberg die Rückreiſe nach Berlin an, weil Höchſtderſelbe dem 
Stiftungsfeſte des Lehr⸗Infanterie⸗Bataillons beiwohnen will, das am Sonn⸗ 
tag in herkömmlicher Weiſe in den Communs am Neuen Palais zu Pots⸗ 
dam gefeiert wird. 

Berlin, 26. Mai. [Die Spaltung der Fraction Gra: 
bow.] Als die Nachricht von der Wahl des Herrn v. Vincke einging, 
— ſchreibt die „Nationalztg.“ — ſchien es uns ſofort unzweifelhaft, 
daß ſein Eintritt in das Abgeordnetenhaus die Fraction Grabow ſpren⸗ 
gen und den größeren Theil ihrer Mitglieder zur Fraction Bodum: 
Dolffs hinüberdrängen würde. So lebhaft dieſer Anſicht damals von 
altliberaler Seite widerſprochen wurde, fo hat fie ſich doch ſchon in 
der erſten Woche der neuen Sefjion bewährt. Es werden jetzt wenig: 
ſtens gegen die Wähler der Fortſchrittspartei im Kreiſe Hagen die 
thoͤrichten Anklagen verſtummen müſſen, nach denen fie einen erklärten 
politiſchen Gegner hätten ins Abgeordnetenhans ſenden ſollen. Die 
„Koͤlniſche Zeitung“ ſagt: „Herr von Vincke ſcheint es ſich angelegen 
fein zu laſſen, die kühnſten Hoffnungen feiner — Widerſacher zu über: 
treffen. Sie hatten prophezeit, er werde, wie im vorigen Jahre, die 
Gelegenheit vom Zaune brechen, um mit den Fortſchrittsmännern Streit 
anzufangen. Allein er hat gezeigt, daß er keines Zaunes bedarf, fon: 
dern die Gelegenheit zum Streit aus der Luft greifen kann.“ Eine 
berliner Correſpondenz dieſes Blattes ſagt über die letzten Vorgänge in 
der nun aufgelöſten Fraction Grabow: „Die Urſache der Kriſis war 
die Meinungs-Differenz über das Verhältniß zur Fortſchrittspartei, und 
fie hing wiederum zuſammen mit dem Verſuche, eine engere Verbin: 
dung zwiſchen den beiden Fractionen Grabow und Bockum-Dolffs her⸗ 
zuſtellen. Seitens der letzteren wurde als Bedingung dazu aufgeſtellt, 
die Fortſchrittspartei als eine „verwandte“ liberale Fraction zu bettach⸗ 
ten und mit ihr ein Central-Comite zur Verſtändigung über die den 
verſchiedenen Fragen gegenüber einzunehmende Haltung zu bilden. Hier⸗ 
über brach in der Fraction Grabow der Zwieſpalt aus, der nach mehr: 
tägigen ziemlich heftigen Erörterungen zur Auflöſung der ſchon durch den 
Uebertritt eines Theiles ihrer Mitglieder zu der Fraction Bockum⸗Dolffs 
erheblich geſchwächten Fraction führte. Ein Theil wollte jener Bedingung 
willfahren, der andere wies ſie entſchieden zurück mit der Erklä⸗ 
rung, daß zwiſchen ihr und der Fortſchrittspartei keine Verwandtſchaft 
der Ueberzeugungen beſtehe und daher ein ſolches organiſirtes Zuſam⸗ 
menwirken unzuläßig ſei. Dies ſchließe nicht aus, daß man in Fragen, 
in denen ſich eine Uibereinſtimmung mit ihr herausſtelle, mit ihr zu⸗ 
ſammen ſtimmen werde, wie dies eintretenden Falles auch mit den 
Feudalen und den Clericalen eben ſo geſchehen würde. Am Freitag 
brach darüber die Fraction Grabow auseinander; doch noch an dem— 
ſelben Abende trat ein Theil ihrer Mitglieder und zwar der, welcher 
jene Gemeinſchaft mit der Fortſchrittspartei zurückwies, wieder zuſam⸗ 
men und conſtituirte ſich auf Grund der alten Geſchäftsordnung der 
Fraction. (Das Uebrige iſt bekannt). 


Deutſchland. 

Stuttgart, 24. Mai. [Eine preußiſche Note wegen des 
Handelsvertrages.] Die preußiſche Regierung hat eine energiſche 
Note an das hieſige Cabinet erlaſſen, worin fie ſich kräftig des fran⸗ 
zöſiſch⸗deutſchen Handelsvertrages annimmt und die württembergiſche 
Regierung davor warnt, ein Scheitern deſſelben dadurch herbeizuführen, 
daß fie ſich hinter ihre zweite Kammer ſtecke. Trotz der Petitionsbe— 
wegung, welche Weinproducenten und Baumwollenfabrikanten gegen 
den Vertrag heraufbeſchworen haben, bereitet ſich nach und nach in 
der offentlichen Meinung ein Umſchwung der Anſichten überall da vor, 
wo man nicht öſterreichiſche oder die eigenen Intereſſen verficht. In⸗ 
zwiſchen hat es mit der definitiven Löſung dieſer Frage ſeine gute Weile, 
da die Kammer heute bis Mitte Juni vertagt ward. (F. J.) 


Italien. 

Turin, 22. Mai. [Nochmals die räthſelhafte Raubgeſchichte. 

— Empfang des Königs in Turin. — Garibaldi oder das Geſetz.] 
Aus Genua, 19. Mai, wird der „Trieſter Zeitung“ berichtet: „Die Unter: 
ſuchung wegen des Parodi⸗Raubes wird mit großem Eifer betrieben, und 
es kommen fortwährend neue Einzelnheiten an den Tag. Jetzt handelt es 
ſich hauptſächlich darum, den ſiebenten Mitſchuldigen zu entdecken, der das 
Ganze eingefädelt, geleitet und einen ſo namhaften Theil des Ertrages ſich 
angeeignet hat, ohne ſich ſelbſt einer Gefahr auszuſetzen. Aus der einſtim⸗ 
migen Ausſage der Verhafteten (die ſich indeſſen wohl ſchon früher darüber 
verſtändigt haben könnten) geht hervor, daß dieſer Mann von ihnen „Oberſt“ 
enannt wurde und während des Raubes am Fuße der Treppe Wache 
tand, dort die Beute in Empfang nahm und theilte. Die Matroſen des 
Fabian „Amor di Patrig“ wurden in Freiheit geſetzt, nicht aber der 
apitän, Oberſt Cattabeni liegt im Kerkerſpital; einem General, der ihn 
ſprechen wollte, wurde die Erlaubniß dazu verweigert.“ — Der König 
wollte einem offiziellen Empfange ausweichen und hatte dies durch feinen 
General⸗Adjutanten Grafen Cigala auch hier anzeigen laſſen. Demnach 
wurde eine Feierlichkeit 1 5 welche nicht ſowohl durch die offi⸗ 
ziellen Veranſtaltungen, als durch den freiwilligen Ausbruch der Begeiſterung 
des in zahlloſer Menge herbeiſtrömenden Volkes einen wahrhaft impoſanten 
Charakter gewann. Man wollte wohl den Eindruck, den die Ereigniſſe der 
letzten Tage auf den König gemacht haben mögen, durch dieſe Ovation ver⸗ 
wiſchen. Victor Emanuel fuhr in einem einfachen zweiſpännigen Wagen, 
in Civilkleidern und von Ratazzi, Vimercati und dem Prinzen von Carignan 
begleitet. Dieſen Abend noch werden ſich die Miniſter verſammeln, um über 
einige mit den neueſten Vorgängen in Beziehung ſtehende Punkte zu bera⸗ 
then. Vor Allem iſt über die Annahme der von dem Präfecten von Bres⸗ 
cia eingereichte Entlaſſung zu entſcheiden. Bekanntlich wollte derſelbe Ga⸗ 
ribaldi, deſſen perſönlicher Feind er iſt, verhaften, erhielt jedoch nicht die 
nachgeſuchte Erlaubniß. Daß die öffentliche Meinung ſelbſt den gefeierten Volks⸗ 
helden ſtreng genug beurtheilt, beweiſt der große Abſatz, den die vondem Abge⸗ 
ordneten Boggio veröffentlichte Broſchüre: „Garibaldi oder das Geſetz“ ſchon 
am erſten Tage nach ihrem Erſcheinen gefunden. Garibaldi wird durch Türr 
die Meinung des Königs zu hören bekommen, vielleicht ſelbſt noch vor Victor 
Emanuel ſein Herz ausſchütten und dann nach Caprera zurückkehren. Was 
ihn beſonders gereizt hatte, war dies, daß er am 12. dem General Türr 
verſprochen hatte, er werde alle etwaigen Expeditionsplane ſeiner beißblüti⸗ 
gen Freunde verhindern, und daß dennoch, ohne allen weiteren gravirenden 
Zwiſchenfall, bereits am folgenden Tage die bekannten Verhaftungen vorge⸗ 
nommen wurden. Mazzini war zu jener Zeit verkleidet in Mailand, iſt 
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jedoch nach der Vereitelung des Anſchlages ſchleunigſt wieder nach England 


abgereiſt. 
Rußland. 

O Warſchau, 25. Mai. [Zollkammer.] Die Zeitungen 
veröffentlichen einen kaiſerlichen Ukas, wonach an der Warſchau-Brom⸗ 
berger Eiſenbahn im Dorfe Alexandrow eine Zollkammer erſten Ran⸗ 
ges errichtet werden ſoll, mit der Befugniß, Waaren nach Warſchau, 
Moskau und Petersburg tranſito zu expediren. Auch können an dieſer 
Kammer Zollgebühren auf 8 Monat repartirt werden. Für die Spe⸗ 
ditionshäuſer Ihrer Provinz kann dieſe Mittheilung von Wichtig⸗ 


keit ſein. 
Belgien. 

Brüſſel, 24. Mai. [Ein zurückgewieſener Thron.] Der 
Erzherzog Max iſt vergeblich in Paris erwartet worden. In Brüſſel 
war derſelbe allerdings, iſt aber längſt wieder nach Deutſchland abgereiſt. 
Der öſterreichiſche Erzherzog hat es nicht einmal der Mühe werth ge 
halten, fi) für den Ehrenpoſten zu bedanken, den der Kaiſer Napoleon 
ihm in Mexiko zugedacht hat. 
wird, hat Fürft Metternich zum Ueberfluß noch vom Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich Weiſung erhalten, dem Miniſter des Auswärtigen in Paris, Thouve⸗ 
nel, eine Mittheilung zu machen, die keinen Zweifel darüber mehr 
läßt, daß das öſterreichiſche Kaiſerhaus nicht daran denke, ſich einen 
Thron ſchenken zu laſſen, der erſt noch mit franzoſiſchen Waffen erobert 
werden ſoll. 


Breslau, 27. Mai. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: an der Sand⸗ 
Kirche Nr. 1 ein Siegelring mit einem grünen Steine, auf welchem eine 
Krone und die Buchſtaben F. S. in gothiſcher Schrift ſich befinden, ein 
Paar braune Bukskinhoſen; Stockgaſſe Nr. 31 ein ſchwarzer Tuchrock mit 
ſchwarzſeidenem Futter und ſchwarzen Hornknöpfen, zwei Paar ſchwarze 
Tuchhoſen, eine ſchwarze Sergeweſte, ein Paar kalblederne Stiefeln und eine 
Blechbüchſe mit 17 Sgr. Inhalt; außerhalb Breslau ein Hahn und 29 
Stück grau und gelb gefiederte Hühner. 


Polizeilich mit Beſchlag belegt wurden: ein ſchwarzer Tuchrock, ein ſei⸗] = 


denes und ein blauwollenes Taſchentuch. 

Verloren wurden: ein grünledernes Geldtäſchchen mit Stahlſchloß und 
1 Thaler 21% Sgr. Inhalt; eine Broſche. 

Gefunden wurden: ein Notiztäſchchen, in welchem ſich fieben Viſiten⸗ 
Karten und ein Lotterieloos befanden; ein Portemonnaie, eine Schultaſche 
von grünem Leder und ein kleiner Schlüſſel. 1 

[Herrenloſer Handwageu.] Seit dem 24ſten d. Mts. wird in dem 
Hauſe Nr. 54 der Schmiedebrücke, ein auf letzterer herrenlos vorgefundener, 
leerer vierrädriger Handwagen verwahrt, zu welchem ein Eigenthümer ſich 
bis jetzt nicht gemeldet. 

[Lebensrettung.] Am 22ſten d. Mts., Mittags, rettete der Schiffs⸗ 
Eigenthümer Ernſt Heyn aus Tſchiefer bei Neuſalz einen fünfjährigen Kna⸗ 
ben vom Extrinken in der Oder, in die derſelbe unterhalb der Salzmagazine 
im Schießwerder beim Spiel mit andern Kindern geſtürzt war. 

[Bettelei.] Im Laufe letztverfloſſener Woche find hierorts 7 Per⸗ 
ſonen durch Polizei⸗Beamte wegen Bettelns aufgegriffen und zur Haft 
gebracht worden. 

Angekommen: Se. Excellenz kaiſerl. königl ruſſiſcher Staatsrath Graf 
v. Wallowsky mit Gemahlin aus Petersburg. Inſpekteur der 2, Pion.: 
Inſpekt., Oberſt v. Eichſtädt, aus Glogau. (Pol.⸗Bl.) 


* Wien, 25. Mai. [Neſtroyj iſt geſtern Vormittags 11 Uhr 
geſtorben. 


Breslauer Sternwarte. 


26. Mai 10 U. Abos. 27 7,89 | +10,0 N. 1. Heiter. 
27, Mai 6 U. Morg.] 27 8,92 | 48,4 W. 1. Heiter. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 26. Mai, Nachm. 3 Uhr. Die Zproz. eröffnete bei 10 Geſchäft 
zu 70, 25, ſtieg auf 70, 32, fiel auf 70, 20 und ſchloß zu dieſem Courſe. 
Conſols von Mittags 12 Uhr waren 92% eingetroffen. Solus⸗Courf e: 
Zproz. Rente 70, 20. 4 proz. Rente 97, 50. 3proz. Spanier —. Iproz. 
Spanier —. Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Altien 515. 
. 826. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 595. Oeſterr. Credit⸗ 
Aktien —. 

London, 26. Mai, Nachmitt. 3 Uhr. Conſols 92. Iproz. Spanier 44. 
Mexikaner 31%. Sardinier 8344. Fprz. Ruſſen 9614, 4½ prz. Ruſſen 90%, 

Wien, 26. Mai, Mitt. 2 Uhr 30 Minuten. Feſt, beliebt. 5pio;. 
Metallig. 71, —. 4 proz. Metall. 63, 25. Bank⸗ Aktien 840. Nordbahn 
210, 20. 1854er Looſe 97, 50. National-Anleihe 84, 20. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 271, —. Creditaktien 215, 50. London 132, 25. Hamburg 
98, —. Paris 52 30. Gold — —. Silber —, Eliſabetbabn 165, —. 
vomb. Eiſenbahn 289, —. Neue Looſe 135, 40, 1860er Looſe 97, 50. 

Frankfurt a. M., 26. Mai, Rahm. 2 Uhr 30 Minuten. Günſtige 
Stimmung. Fonds und Aktien in feſter Haltung. Neue vollbezahlte Ruſ⸗ 
ſen 91%. Schluß ⸗Courſe; Ludwigshafen⸗Bexbach 134. Wiener 
Bechſel 88%. Darmſtädter Bauk⸗Aktien 215%. Darmſt. Zettelbank 248 ½. 
5pro;. Metall. 53%. 4½ proz. Metall. 47%. 1854er Looſe 72. Oeſterr. 
National⸗Anleihe 62%. Oeſt.⸗Franz. Staars⸗Eiſenb.⸗Aktien 241½. Oeſterr. 
Bank⸗Antheile 743. Oeſlerr. Credit⸗Aktien 190%, Neueſte öſtr. Anleihe 74. 
Oeſterreich. Eliſabet⸗Bahn 124, Nhein⸗Nahe⸗Bahn 32%, Mtainz⸗Ludwigs⸗ 
hafen Litt. A. 124%, a : h 

Hamburg, 26. Mai, Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Schwaches Geſchäſt. 
Schluß ⸗GCourſe: National⸗Anleihe 62. Oeſt. Credit⸗Aktien 80%. Der: 
einsbank 101% Narod. Bank 94%. Rheinische 93%. Nordbahn 614, 
Disconto 4 — . Wien —, —. Petersburg —. 

en 26. Mai. [Getreidemarkt.] Weizen loco letzt bezahlte 
Preiſe 


zu bedingen, ab auswärts unbeachtet. Roggen loco ſeſt, ab Danzig 
pr. Juni 79 Geld, ab Königsberg pr. Juni 86 Brief. Oel vr. Mai 28½, 
pr. Ottbr. 27%. Kaffee, zwei Ladungen Santos und Rio 8000 Sack nach 
Holland verladen. 300,000 Pfd. Jamaica zu 7%—8% verkauft. 
Livervool, 26. Mai. Baumwolle.] 5,000 Ballen Umſatz. 
Preiſe ſteigend. 


London, 26. Mai. Getreidemarkt (Schlußbericht). Engliſcher Wei⸗ 
zen einen, fremder zwei Schillinge niedriger, Detailgeſchäft. Gerſte lang⸗ 
ſam, däniſche einen, mittelländiſche einen halben Schilling billiger. Hafer 
beſtändig. Mehl halten Inhaber feſt. 0 

Amſterdam, 26. Mai. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen 
flau. Roggen, preußiſcher loco 6 Fl., Termine 5 Fl. niedriger. Raps 
October 74½. Rüböl Herbſt 43%. 


g m 
Berlin, 26. Mai. Die Haltung der heutigen Börſe war mit der vo 

Sonnabend faſt abſolut übereinſtimmend. Das Geſchäft in allen Effecten⸗ 
gattungen nur gering, ſo daß ein großer Theil von Notirungen beinahe nur 
als nominell zu betrachten iſt, dabei aber Feſtigkeit bei keinem der leitenden 
Papiere zu vermiſſen. Lebhaftigkeit im Umſaße zeigte ſich nur ganz aus⸗ 
nahmsweiſe bei einem und dem anderen der leichten Spielpapiere, ſo beſon⸗ 
ders in koſel⸗oderberger Eiſenbahnactien, annähernd auch in maſtrichtern 
und in genfer Creditactien. Die ſchweren Eiſenbahnactien waren beinahe 
alle recht feſt, nur hin und wieder, fo z. B. bei anhaltern, nöͤthigte der 
Mangel an allem Kaufbegehr die Inhaber, im Courſe ein wenig herabzu⸗ 
gehen. Die öſterreichiſchen Effecten waren gleichfalls feſt, aber faſt alle ohne 
Bewegung. Hervorzuheben iſt etwas mehr Regſamkeit in preußiſchen Fonds, 
beſonders in 44% Anleihen, neben wachſender Schwierigkeit des Geld⸗ 
marktes, die mit der Annäherung der Wollmarktſaiſon ohne Zweifel noch 
zunehmen wird; unter 34% war auch für erſte Disconten heute ſchon ſchwer 
anzukommen. . (B. u. H..) 


Berlin, 26. Mai. Weizen toco 65—77 Thlr. nad) Qualität, bunter 
polniſcher 73 Thlr. ab Bahn, weißbunter poln. 75 Thlr. ab Boden bez. — 
Roggen loco 7&pfd. 50 Thlr., eine Ladung 78—79pfr. 50% Thlr. bez., 
79 —Sopfd. 50% Thlr. ab Kahn bez., 81—82pfd. 50% bez, Mai ein abge: 
laufener Kündigungsſchein 49% Thie bez., Mai⸗Juni 3/0 , —49 7 Thlr. 
bez. u. Gld., 50 Thlr. Br., Juni⸗Juli 49—48 7 Thl. bez. u. Gld., 49 Thl. Br., 
Juli⸗Aug. 48% —47% Thlr. bez. und Gld., 48 Thlr. Br., Aug.⸗Septbr. 48 
—47% Thlr. bez., Septbr.⸗Oktbr. 47% — 4 — 7 Thlr. bez. und Gld., 47% 
Thlr. Br., Oktbr.⸗Novbr. 47 Thlr. bez. — Gerſte, große und kleine, 34— 
37 Thlr. bez. pr. 1750 Pfd. — Hafer loco 24—26 Thlr., feiner weißer 
ſchleſiſcher 25% Thlr. ab Bahn bez., Lieferung pr. Mai⸗Juni 244 —25 
Thlr. bez., e 24% — 25 Thlr. bez., Juli⸗Aug. 25 Thlr. bez., Sept. 
Oktbr. 24 — , Thlr. bez., Oktbr.⸗Novbr. 24% Thlr. bez 
Koch⸗ und Futterwaare 49—57 Thlr. — Rübbl loco 


— Erbſen, 
13% Thlr. bez., 


Wie der „Indep. belge“ mitgetheilt, — 


13% Thlr. Br., Mal, Mai⸗Juni und Juni⸗Juli 13% — J Thlr. bez., Br. 
und G id., Juii⸗Aug. 13% Thlr. Br. „ Thlr. Gld., Septbr.-Oftbr. 13% 
—Y Thlr. bez. und Gld., %, Thlr. Br., Oktbr.⸗Novbr. 13% Thlr. bez. und 
Gld., 7 Thlr. Br. — Leinöl loco 13% Thlr. — Spiritus loco ohne 
Faß 17 — ½ Thlr. bez., dito mit Faß 17% Thlr. bez, Mai, Mai⸗Juni 
und Juni⸗Juli 17 , — J Thlr. bez. und Gld., 34 Thlr. Br., Juli⸗Aug. 
17%—% Thlr. bez., Br. und Gld., Auguſt⸗Septbr. 17% Thlr. bez. und 
Gld., 18 Thlr. Br., Septbr.⸗Oktbr. 17% —18 Thlr. bez., Br. und Gld., 
Oktbr.⸗Rovbr. 17% Thlr. bez. „ ä 

Weizen einiger Handel. Roggen diſponible war zu unveränderten Preis 
ſen und ſchwachen Offerten nur mäßiger Handel. Termine eröffneten zu 
den vorgeſtrigen Schluß⸗Courſen und erlagen dann einem ſtarken Angebot, 
wodurch Preiſe ein wenig nachgaben und ſchließen ruhiger. Gekündigt 6000 
Etnr. Hafer in feſter Haltung. Gekündigt 600 Ctnr. Nüböl durch Offer⸗ 
ten pr. Herbſt gedrückt, mußte auch in nahen Sichten im Werthe nachgeben, 
Schluß etwas feſter. Spiritus litt unter überwiegendem Angebot, das ent⸗ 
ſprechender Frage nicht begegnete und ſetzte den Werth für alle Sichten 
etwas zurück. Schluß ruhiger. Gekündigt 20,000 Quart. 


Berliner Börse vom 26. Mai 1862. 


Fonds- und Geldcourse, Bir: 2 
Eyeiw. Staata-Anteihe fd, 0% G Obowschles. B. . 79413411294, ba. 
Ytasta-Anl. v. 1830, 524% 99%, bz. ‚lito 0.1773%1150% bz. 
dito 54, 88, Bi, 67 Alto Prior l.. — — — — 
a 186% 2 dito Prior 7 — — — 
alto 1862] 107 5. bz dito Prior 6. — — 2 — 
Stantg-Zchuld-Sch. . 4 } to Prior D..|— 4 8. 
Präm.-Anl. von 1888 dito Prior E.. — 3% 84 ba. 
Berliner Btadt-Obl. . dito Prior F. . — 44. 
Hur- u. Neurnärk. . Oppeln-Tarnow. 44 2. bz 
sl dito dito Brinz-W, (St-V)| & 466 ba. 
= |Pommorsche ..... 7 Rheinische — 4 194% bau. B 
2) dito neus dito (St.) Pr. — 4 lol B 
3 Pogenscho . dito Prior — [4 
2 dito III. Em. | — 48% bz. 
dito neue Bhein-Nahebahn | — 30% ba. 
Schlesische . . 13% Auhrort-Crafald. | 344 3/1 ½ @. 
o |Kur- u. Neumärk, Starg.-Posenag . 3198, bz. 
8 Pommersche. Thüringer. f. . 6% 4 117% bz,u.G. 
E Posensche Wühebns-Bahn . | — | 461 & 52%, br. 
a4 Preussische . . . dito Prior. 4 |91 bz. 
= | Westf. u. Rhein. dito III. Em. 14 ee 
Sächsische dito Prior 8t.] — 1414192 br. 
(Schlesische ...... dito dito | — | 6 |92Y B. 
Louisdor.secesser ne 
GOLÄKTODEN our = u 44 Preuss. und ausl. Bank-Actien. 
Ausländische Fonds, Mare 
Oosterr. Metall. | & 154 B Berl. K.-Vereln. dj} 4 116% B 
dito der Pr.-Anl. | 4 173%, G. Berl.-Hand.-Ges. | 5 | 4 190%, ba. u. G 
dito neue 10-L.-L.1 — 6 l, etw. ba. u G. | Berl. W. red. 6 — | 5 | — 
alto Nat.-Anleibs .| B.|E3% G. Braunschw.Bauk | 4 | 40% B 
dito Bankn.n.Whr.| — 6% ba. Bremer er 51 | 4/1024, 6. 
Guns,-eng). Anleihe .. | 5 |96 b u Ooburg. Creält-A,| 3 4% 0 
dito S. Anleihe. . . 5 8 1 Darmat. Zottel-B. 8} 4 68% B 
dito poln. Jch,-ObL| 4 81½ bz Darmot.Credb.-A.| 4 6½ 6 
Poln. Plandbriets ...| 4 . — 068. Creditb.- A. — 4 |? bau 
dito III. Em. .....| 4 |87 br. Dise.-Cm.-Anthl, | — 4 n. 
Poln. Obl. 4 500 ll. ] 4 |3 etw. br. dae e | = 14.148. & 45. de 
dito 3 300 El. . 4, ba. Geraer Bank .. . 5% 486 
dlto A100 FI. . —23½ 8. Hamb. Nrd. Bankj b 4 4% B 
Poln. Banknoten .. . - 87½ 4 ½ bz. „ Ver. „ I 4 101 @ 
Rurbesa, 40 Thur. . 58 B. Uannov, 1 4% 400 B 
Baden 36 Fl... . . — 131 6. Lolpaiger „ — 416% à % bz 
—— — ä —-—-¾— 2 Luxembrg. 4 10 | 4 99 @. 
Action-Course, Magd. Priv. „ 4 480% bz. 
L Bej Moin.-Greditb.-A.| 6 | 4 187 6. 

„ een Minerva-Bwg.-A. | — | 5 2% ba u. G. 
Anch,-Düsseid...) 3 %%% 67, ba. Onster. Ordtb.-A.] 7%! 5 81½ ba. 
Asch,-Mastrioht, | 3 4 81% à ½% dz Po». Prov.-Bank 7 48 ½ d. 
Amst.-Botterdam:| 5% A 189%, B. Prousg. B. Antht | 47 4% 1120 ba. 
Berg.-Märkische | 6 ½ 4100 B. Bchl. Bank-Ver, ri 4 03% etw. bz 
Berlin-Anhaltor .| 84,| 4 1% bz. Thüringer Bank | 2%] 4 155% B. 
Borlin-Hamburg.] 6 | A 116½ d Verk.fehl || Woimar. Bank..| 4 4 80% B. 
Berl.-Potsd.-Mgd.]| 11 | 4 ie 8. 

Berlin-Stottiner .| — | 4 128½ bz, Weehsel-Course. 

Brosisa-Froibrg. | € |.A |124 a 124%, bz. Amsterdam auunee. 10 T.143½ bz 

Oöin-Mindenor „| — 40 179 ba. dito M. 142½ da 

Franz.St.-Eisenb. | — 136% & 136 ba. Hamburg 8 T.|152 ba. 

Ludw.-Boxbach. | 8 | 4 11344, ba u. G. t 

Magd.-Halborst. . 22½ 4 204 bz. 

Mag d.-Witten bre — | A 5 5 

Mainz-Ludw. A. | 7 4123 ½ bz. 

Mocklenburger..| 2%| 4 157 etw. bu. u B. 

Münster-Hammer| 4 | 4 Iyy, B 

Neisse-Briegör ..| 3%) 4 172 B. . 

Niederschles, ...] 4 | 4 19% bz. NM. hi 

N.-Schl.-Zweigb. | 1½ A |64 bz. Fr: 56.26 bz. 

Nordb, Fr.-W.) | — | 4 fe za bzuB, Petersburg 3 W. 6 % b. 3 M. 461% b. 
dito Prior. — 27 — — — Waru chan T. IU ba. 

Oberschles. A. . 78 ½ 150% bz. Bromssansn T. 10% ba. 


Berlin, 24. Mai. [Wochen⸗Bericht über Eiſen, Kohlen und 
Metalle von J. Mamroth.] Das Geſchäft nahm in dieſer Woche an 
Stille womöglich noch zu und iſt von belangreichen Umſätzen gar nicht zu 
berichten, da der ganze Handel ſich auf den nothwendigſten Conſum be⸗ 
ſchränkte. Eigner halten hoch in ihren Forderungen und Käufer beharren 
in abwartender Stellung, wenn ſie nicht billig kaufen können, der ſchlep⸗ 
pende Gang und die Lebloſigkeit haben jo ziemlich den Höhepunkt erreicht. 
Aus Glasgow lauten die Berichte über den dortigen Roheiſenmarkt matt; 
hier ruhte das Geſchäft darin faſt ganz, da Inhaber mit dem Preife nicht 
herabgingen und mußten bei einzelnen kleinen Umſätzen letztwöchentliche No⸗ 
tirungen bewilligt werden: man bezahlt in loco 47% Sgr. auf Lieferung, 
45—46 Sgr. nominell. Engliſcher 43 Sgr., ſchleſiſcher Coaks 1½ Thlr., 
Holzkohlen 1% Thlr. per Ctr. frachtfrei Berlin. — Stabeiſen. Für den 
Conſum gingen kleine Partien zu beſtehenden Preiſen um. — Alte Eiſen⸗ 
bahnſchienen. Zu Bauzwecken 2— 27% Thlr. pr. Ctr., zum Verwalzen 
1% Thlr., bei mehr en ſeitens der Abgeber hätten wohl größere 
Abſchlüſſe zu Stande kommen können, die aber an deren Zähigkeit immer 
ſcheiterten. — Blei ſchwach behauptet, im Detail 6%—7 Thlr. pr. Ctr. — 
Zinn. Engliſcher böber 41 Thlr. bezahlt. Banca Für die Auction in 
Holland ſind 140,000 Block angemeldet. Da dieſes Quantum geringer als 
das in vorigem Jahr zur Auction gekommene, ſo befeſtigten ſich Preiſe 
etwas, doch waren Käufer zurückhaltend und bewilligten ſchwer die erhöhten 


Forderungen. — Zink. Gewöhnliche Marken 5% Thlr., W. II. 5 Thlr. 
17 Sgr. pr. Caſſa ab Breslau, in Poſten in loco 6—6½ Thir. — Kupfer 


behauptete ſich in feſter Haltung. Paſchkow 38 Thlr., amerikaniſche Sorten 
34 Thlr., inländiſche und engliſche 31 —32 Thlr., im Detail. 33 Thlr. pr. 
Ctr. — In Kohlen kamen dieſe Woche Abſchlüſſe nicht zu Stande, da 
Conſumenten verſorgt ſind und weil Inhaber billige Preiſe, bei denen ſich 
eher ein Geſchäft machen ließe, durch die enorm hohen Frachten nicht zu 
ftellen im Stande ſind. Notirungen: Engliſche Gruben: 20 Thlr., Stück⸗ 
kohlen 22 Thlr., Nußkohlen 18—19 Thlr., Coaks 17 Thlr. pr. Laſt, Holz⸗ 
kohlen % Thlr. à Tonne, ſchleſiſche unverändert im Preiſe. 


„* Breslau, 27. Mai. Wind: Nord⸗Weſt. Wetter: bewölkt. Thermo⸗ 
meter Früh 8“ Wärme. Die Zufuhren blieben mittelmäßig gut, der Ge⸗ 
ſchäftsverkehr ſchleppend, nur Gerſte mehr beachtet. 

Weizen ohne Frage; pr. 8öpfd. weißer 67 — 81 Sgr., gelber 66 — 
80 Sgr. — Roggen wenig verändert, jedoch ſtill; pr. Sapfd. 50—53—57 
—59 Sgr. — Gerſte feſter; pr. ah 35 — 36% Sgr. — Hafer ſchlep⸗ 
pendes Geſchäft; pr. 50pfd. ſchleſiſcher 25 — 26 Sgr., vereinzelt über 
Notiz bezahlt. — Koch⸗Erbſen ohne Frage. — Wicken vernachläſſigt. — 
Bohnen ruhig. — Delfaaten ohne Umſatz. — Schlaglein wenig Frage. 


Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schfj. 
Weißer Weizen 70-7083 rbſen 45—50—56 
Bin, u. kapelle 3 We een 85 . 
eringer u. blauſpitziger 62— 63— gr. pr. Sack a 15 Brutto. 
ie 50—56—60 Schlagleinſaat 15.180200 
Geeste „ 34—36—39 Winterraps — 5 
„ 23—25—29 Sommerrübfen.. — 


afer — 
Kleeſaat ſchwach beachtet; rothe 6-9—10—11—12 Thlr., weiße 6 
bis 9—13—15—16 Thlr. 

Kartoffeln pr. Sad a 150 Pfd. netto 21—24 Sgr. 


Wetter: ſchön. Roggen: matt. Gel, — Wisvel. 
Br., % Gld., Mai⸗Juni 84 —%, bez. u. Br., 
uli⸗Auguſt 43% Br., Auguſt⸗September 43 Br., 


Spiritus: anfangs feſt, ſchließt matter. Gek. 18,000 Ort. Loco ver 
d. Monat 16% bez. u. Gld., 1%, Br., Juni 16% bez. u. Br., Gld., 
Juli 16% Br. % Gid., Auguft 16% Br., % Old, September 16%, —% 
bez. u. Gld., Oktober 16% Gld., % Br. Hartwig Kantorowicz Söhne. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein in Breslau. 
Druck von Graß, Barth und Comp, (W. Friedrich) in Breslau. 


Poſen, 26. Mai. 
Loco per d. Monat 43% 
3 Gld., Juni⸗Juli do., J 
September⸗Oktober do. 


